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Einleitung

Helmut Girndt

Vieles ist über die idealistische Naturauffassung veröffentlicht worden, 
Johann Gottlieb Fichtes transzendentalphilosophische Sicht der Natur ist 
jedoch unbekannt geblieben. Der einzige, der sich des Themas annahm, war 
der Herausgeber der kritischen J. G. Fichte-Edition, Reinhard Lauth. 1984 
erschien eine von ihm verfaßte Monographie, mit dem Titel Transzendenta-
le Naturlehre Fichtes nach den Prinzipien der Wissenschaftslehre, die aller-
dings ohne Resonanz blieb. Ein Anzeichen für die Schwierigkeit, dem an-
spruchsvollen Thema gerecht zu werden. Nach mehr als einem Vierteljahr-
hundert schien es deshalb angezeigt, interessierte Fichteforscher zu einer 
Konferenz einzuladen mit der Bitte, einen neuen Versuch zur Erschließung 
der transzendentalen Naturlehre zu unternehmen.

Mit der Begegnung interessierter Forscher sollte zugleich des Lebens und 
Wirkens von Reinhard Lauth als eines hervorragenden akademischen Leh-
rers und Forschers gedacht werden, der zwei Jahre zuvor, am 23. August 
2007, in hohem Alter verstorben war. Neben philosophischen Arbeiten u. a. 
zu Descartes, Marx und Dostojewski in zahlreichen Aufsätzen und insge-
samt 60 Büchern, Neuauflagen und Übersetzungen eingerechnet, hatte 
Reinhard Lauth sein Leben der Erschließung der Transzendentalphilosophie 
Fichtes gewidmet. Unter seiner Leitung entstand die kritische Edition der 
Werke und des Nachlasses von Johann Gottlieb Fichte, herausgegeben von 
der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, in insgesamt 42 Bänden, 
von denen die letzten sieben nach dem Tode Lauths erschienen. Mit diesem 
einzigartigen Monument philosophiehistorischer Forschung haben sich 
Reinhard Lauth und seine Mitarbeiter ein für alle Zeiten bleibendes Denk-
mal gesetzt. Seinen hervorragenden wissenschaftlichen Verdiensten entspre-
chend sollte deshalb das Treffen von Fichteforschern, viele von ihnen waren 
ehemalige Studenten Lauths, zugleich eine Begegnung zum Gedenken an 
den bedeutenden Lehrer und Gelehrten sein und in einem entsprechend 
würdevollen Rahmen stattfinden. Dazu bot sich kein geeigneterer Ort an als 
das im Geburtsort Fichtes stehende schönste Landschloß Sachsens, das 
Barockschloß Rammenau. 

Allerdings setzten die beschränkten räumlichen Gegebenheiten des Ta-
gungsortes einer Begegnung der Fichteforscher gewisse Grenzen. Nicht alle 
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Interessenten konnten vor Ort anwesend sein. Sie wurden deshalb gebeten, 
ihre Beiträge zum Thema schriftlich zu übermitteln, sodaß die im Schloß 
Rammenau vorgetragenen wie auch die dem Herausgeber zugesandten 
Essays erst in dem vorliegenden Band zu einer Einheit zusammenfanden. 
Ihre Abfolge spiegelt deshalb nicht den zeitlichen Verlauf der in Rammenau 
gehaltenen Vorträge während des 14., 15. und 16. Mai 2009 wider. 

Was bei dem Aufruf des Herausgebers an die Autoren, sich des Themas 
einer transzendentalen Theorie der Natur anzunehmen, im einzelnen und 
gesamten herauskommen würde, war nicht vorhersehbar. Doch entsprechen 
die hier vereinten Aufsätze in ihrem Zusammenhang der Intention des Her-
ausgebers, die Bedeutung eines bisher nicht wahrgenommenen philosophi-
schen Themas bewußt und bekannt zu machen. Die in diesem Band versam-
melten Essays ergänzen einander sowohl philosophiegeschichtlich als auch 
inhaltlich und erlauben einen umfassenden Blick auf das bisher unbekannte 
Terrain transzendentaler Naturphilosophie. 

Vorab soll eine kurze Übersicht über den Inhalt des Bandes gegeben 
werden. Im I. Teil, unter der Überschrift Vorläufer und Begründer einer 
transzendentalen Natursicht, werden zwei Denker behandelt: Leibniz und 
Kant. Klaus Erich Kaehlers Essay „Leibniz: Die Natur als Verwirklichung 
und Erscheinung der Vernunft“ beginnt mit der für die spätere Transzen-
dentalphilosophie grundlegenden Feststellung, daß, wenn heute eine „Na-
turalisierung“ des Geistes gefordert wird, damit allein die „Natur“ dessen 
gemeint ist, was mit Begriffen und Methoden der Naturwissenschaft ver-
gegenständlicht werden kann, verbunden mit dem Anspruch, damit alles zu 
erfassen, was es „in Wahrheit“ gibt. Um erkenntlich zu machen, wie wi-
dersinnig eine solche Reduktion im Lichte der Philosophie Leibnizens ist, 
wird dessen Naturbegriff in seiner Mehrschichtigkeit erörtert. Dabei sind 
Natur als Wirklichkeit der Vernunft und Natur als Erscheinung der Ver-
nunft grundlegend zu unterscheiden. Und während ein erster philosophi-
scher Weg von der (erscheinenden) physischen Welt zu ihrem Grund, den 
Monaden, führt, nimmt ein zweiter seinen Ausgang von den Monaden hin 
zur materiellen Natur (als deren Erscheinung). Beide Wege zusammen bil-
den, einander ergänzend, Leibnizens Metaphysik der Natur. – Unter dem 
Titel „Gehirn und Geist. Kant oder der komplementäre Logos von Philo-
sophie und Naturwissenschaft“ beleuchtet Jacinto Rivera de Rosales das 
Verhältnis von Naturwissenschaft und Philosophie. Da empirische Wissen-
schaft mit der methodischen Abstraktion von aller Subjektivität beginnt, 
kann sie grundsätzlich nicht als letztes Wort über die Erkenntnis der Wirk-
lichkeit gelten. Die transzendentale Philosophie hat ihre eigene Sicht vom 
Wesen der Natur und darf daher mit Recht auch über Subjektivität im 
philosophischen Sinne sprechen, denn diese bildet nicht nur die Grundlage 
aller Naturerkenntnis, sondern auch der Naturwissenschaften. Deshalb kann 
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nur ein Zusammenwirken von empirischen und transzendentalen Erkennt-
nissen zu fruchtbaren Ergebnissen führen. 

Der II. Teil des Sammelbandes ist der Fichteschen Naturphilosophie als 
terra incognita im Deutschen Idealismus gewidmet. Unter dem Titel „Nichts 
Neues von der Lava im Monde. Fichtes Einspruch in Sachen Naturalismus“ 
erinnert Thomas Sören Hoffmann daran, daß Fichte wie kaum ein anderer 
seiner Zeit die Gefahr der Naturalisierung menschlichen Daseins erkannt 
und die in ihr liegenden philosophischen Herausforderungen angenommen 
hat, und daß er ihr mit den Begriffen von Subjekt, Geist und Natur in einem 
bis heute gültigen Sinne begegnete. Hartmut Traub beleuchtet in seinem 
Forschungsbericht „Fichtes Begriff der Natur. Rezeptionsgeschichte im 
Wandel“ sowohl gängige Interpretationsmuster der klassischen Schelling-
Fichte-Kontroverse in ihrer Entstehung und Wirkungsgeschichte als auch 
neuere Ansätze, denen es um eine Entnaturalisierung des transzendentalen 
Naturbegriffs geht und schließlich um eine Sensibilisierung für Fichtes 
höchst bemerkenswerte Theorie der Vernunft-Natur und der natürlichen 
Vernunft. – Marco Ivaldo widmet sich der „Naturlehre Fichtes in der Sicht 
von Reinhard Lauth“. Entgegen geläufigen Vorurteilen, so Lauth im ersten 
Teil seines Werkes, hat Fichte umfassend über die Möglichkeit und die 
Grundform der Natur reflektiert und eine allgemeine Naturphilosophie ent-
wickelt. Ausgehend vom Naturbegriff Kants wird im zweiten Teil seines 
Buches die Konstitution der Außenobjekte im Raume und ihrer Verhältnisse 
untereinander bis zur Ableitung des philosophischen Begriffs des Leibes 
verfolgt, woraus sich die Physik der Transzendentalphilosophie ergibt. Ein 
dritter Teil zeigt, wie die reflektierende Urteilskraft durch eine systemati-
sche Umkehrung der Relationsbestimmungen des Verstandes die Vorstellung 
einer höheren als der unorganischen Natur zu geben vermag, die als orga-
nische in pflanzliche und tierische Organismen zerfällt. Der vierte Teil 
enthält eine transzendentale Anthropologie. Schließlich wird gezeigt, daß 
nicht die Naturverfassung die Vernunft, sondern umgekehrt das Sichbilden 
der Vernunft die Naturauffassung erzeugt. In einem abschließenden Exkurs 
wird dargestellt, daß und wie die auf das Sichbilden der Vernunft gegrün-
dete Naturlehre Fichtes sich von der „objektiven intellektuellen Anschau-
ung“ Schellings abhebt. – Ergänzend stellte Federico Ferraguto in „Der 
Naturbegriff in den Ultima Inquirenda“ dessen Anliegen vor, Fichtes Natur-
konzeption als Teildisziplin der Wissenschaftslehre zu rekonstruieren. Aus 
einer Vertiefung ihres Prinzips ergibt sich das Postulat, sowohl die Natur-
lehre als auch die philosophia prima weiterzubilden. Im ersten Fall wird die 
Naturlehre vor ihren praktischen Ursprung gestellt und herausgefordert, das 
Prinzip aufzustellen, auf dessen Basis sie zu einer „Dynamik“ werden kann, 
Form auf Kraft zurückzuführen. Im zweiten rechtfertigt die Prinzipienfor-
schung ihr kritisches Verfahren als philosophia prima, indem sie, komple-


